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Vegetationseinheiten
Blasenseggen-Ried, Uferseggen-Ried, Igelkolben-Röhricht, Flutschwaden-Rasen, Flatterbinsen-Saum, Erlensumpf

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

Weitere Entwicklung hängt stark von den zukünftigen hydrologischen Verhältnissen ab.

Möglichst hohen Wasseranstau erreichen

keine Gefährdung
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X

Unter einer Hochspannungsleitung im westlichen Randbereich der Lichtenberger Tannen liegt eine nasse Senke. Sie wurde über eine sehr
lange Zeit über ein Grabensystem entwässert und als Grünland genutzt. In den letzten Jahrzehnten wurde die Nutzung eingestellt. Auch die 
durch die heutige Waldfläche führenden Gräben wurden kaum noch unterhalten. Ein eingebauter Stau ist kaum noch wirksam. Zum 
Kartierungszeitpunkt stand in einem Großteil der Senke das Wasser noch über Flur und war nicht betretbar.

Die Vegetation innerhalb der Senke läßt derzeit keine klare Gliederung bzw. gesellschaftliche Differenzierung erkennen. Auch die Angaben 
der Flächenanteile sind sehr grob. Die angegebenen Vegetationseinheiten sind nur ansatzweise vorhanden. 

Vor der Überstauungsphase muß zumindest ein Großteil der Senke von einem Erlen-Bruchwald eingenommen worden sein. Heute stehen 
nur noch in den Randzonen Erlen, die zum Kartierungszeitpunkt noch im Wasser standen und erheblich geschädigt waren. Im 
Senkenzentrum blieben nur noch die alten Stümpfe erhalten. Hier sind an ihre Stelle Riede, Kleinröhrichte und Flutrasen entstanden.

Die ebenfalls im Frühsommer überstuten Seggen-Bestände lassen sich am ehesten einem schütteren Blasenseggen- und einem 
Uferseggen-Ried zuordnen. Sie stehen in enger Verbindung mit einem Igelkolben-Kleinröhricht und einem Flutschwaden-Rasen. In den 
offenen Wasserflächen wuchsen dichte Wasserfeder-Bestände. In den Randzonen wachsen mehrfach unterbrochene Flatterbinsen-Säume. 

Nicht auszuschließen ist, daß sich nach einer sommerlichen Austrocknung die Flutrasenvegetation ausbreitet und auch Staudenfluren (z. B. 
mit Bidens-Arten) entstehen. 

Insgesamt macht die Vegetation einen sehr labilen Eindruck.
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Glyceria fluitans

Alisma plantago-aquatica Alnus glutinosa Alopecurus geniculatus Calamagrostis canescens
Carex pseudocyperus Carex riparia Carex vesicaria Cirsium palustre
Deschampsia cespitosa Galium palustre Hottonia palustris Impatiens noli-tangere
Iris pseudacorus Juncus effusus Lemna minor Lemna trisulca
Lotus uliginosus Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria Myosotis palustris
Oenanthe aquatica Peucedanum palustre Polygonum amphibium Potentilla palustris
Solanum dulcamara Sparganium erectum Thelypteris palustris


